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METHODIK

auftraggeber: boD™ – books on Demand gmbH

befragte: 1.748 boD-autoren in Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Österreich, Schweden und der Schweiz im alter von 12 bis 88

Zeitraum: 30. Juli bis 31. august 2013

verfahren: Onlineerhebung mit halbstandardisiertem Fragebogen. bei der befragung kamen Skalen von 1 bis 5 zur anwendung. Die zustimmungswerte 
von 4 (stimme eher zu) und 5 (stimme voll zu) sowie die ablehnungswerte von 1 (stimme überhaupt nicht zu) und 2 (stimme eher nicht zu) wurden für die 
Ergebnisse zusammengefasst.

durchführung: Hochschule für angewandtes Management, Erding, Prof. Dr. Joerg Pfuhl, Prof. Dr. Vanessa Haselhoff

datum der veröffentlichung: Dezember 2013



einleiTung

Noch nie war es so einfach, eigene bücher zu veröf-
fentlichen. Dank Self-Publishing kann heute jeder 
als autor verlagsunabhängig sein werk professionell 
über den buchhandel publizieren – als E-book und 
gedrucktes buch. Self-Publishing bereichert und er-
weitert den buchmarkt um neue geschichten, Themen 
und Talente. Sowohl Newcomer als auch erfahrene 
autoren nutzen die neuen Freiheiten und Möglich-
keiten, die ihnen das Self-Publishing bietet, und sor-
gen so für eine revolution im buchmarkt – weltweit. 
In den uSa sprechen Marktbeobachter bereits vom 
»goldenen zeitalter des Selbstverlegens«.

um mehr über die Motive, Motivation und Perspek-
tiven der autoren zu erfahren, startete boD im 
Juli 2013 die erste internationale Studie unter Self-
Publishern in Deutschland, Österreich, der Schweiz, 
Frankreich und Skandinavien. boD ist mit über 
25.000 autoren und jährlich mehr als 10.000 Neu-
erscheinungen Europas führender Self-Publishing-
Dienstleister. 

wir wünschen Ihnen spannende Erkenntnisse.

bod-Self-
PubliShing-
Studie.
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68,6% der europäischen Selbstverleger 
                eröffnet Self-Publishing 
                           erstmals die Möglichkeit 
     zur Veröffentlichung ihrer Texte.



internationaler vergleich.

»Dank Self-Publishing bin ich erstmals in der lage, mein 
buch zu veröffentlichen« – dieser aussage stimmen 
im europäischen Vergleich 68,6 Prozent der befragten 
autoren zu. Die zustimmung liegt damit sogar noch 
leicht über dem deutschen wert von 65,0 Prozent. 
In der Vergangenheit hatte jeder zweite Self-Publisher 
keine andere Möglichkeit gehabt, seine bücher zu 
publizieren, da die eingereichten Manuskripte von Ver-
lagen abgelehnt wurden. Insbesondere in Frankreich 
und auch in den skandinavischen ländern Finnland 
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PoTenziAl

Self-PubliShing 
deMokratiSiert 
daS verlagS-
geSchäft.
Self-Publishing ermöglicht allen autoren einen freien 
zugang zum buchmarkt. zwei von drei autoren 
geben an, dass sie dank Self-Publishing erstmals in 
der lage waren, ihre werke zu veröffentlichen. Die 
gatekeeper-Funktion der Verlage, die in der Vergan-
genheit maßgeblich darüber bestimmt hat, was an 
geschichten und Inhalten publiziert wird, ist aufge-
hoben. Das Ergebnis ist ein noch nie da gewesenes 
Entwicklungs- und gestaltungspotenzial für neue 

 * bei der befragung kamen Skalen von 1 bis 5 zur anwendung. 
Die zustimmungswerte von 4 (stimme eher zu) und 5 (stimme voll zu) 
sowie die ablehnungswerte von 1 (stimme überhaupt nicht zu) und 
2 (stimme eher nicht zu) wurden für die Ergebnisse zusammengefasst.

von allen befragten deutSchen
Self-PubliShern gaben an: 

65,0% 
haben dank Self-
Publishing die Mög-
lichkeit, ihre werke 
zu veröffentlichen.*

47,4% 
haben keine andere 
Möglichkeit gehabt, 
ihre bücher zu ver-
öffentlichen.

36,8% 
schreiben durch Self-
Publishing mehr, als sie 
es sonst tun würden. 

Talente und erfahrene autoren. Mehr als ein Drittel 
der befragten Self-Publisher nutzen die neuen 
Freiheiten tatkräftig und schreiben sogar mehr als 
bisher. Für den leser eröffnet sich so eine neue 
Dimension literarischer Vielfalt – bis hinein in die 
kleinste thematische Nische. 

Der Demokratisierung des Verlagsgeschäfts folgt 
die akzeptanz durch den literaturbetrieb in Deutsch-
land noch zeitverzögert. Ein blick auf den uS-ame-
rikanischen buchmarkt zeigt: Entscheidend für die 
bewertung eines buches ist nicht der weg der Veröf-
fentlichung, sondern allein die Qualität.

und Schweden, deren buchmärkte noch stark von 
traditionellen Verlagen bestimmt werden, eröffnen 
sich für autoren als Selbstverleger neue wege, leser 
zu erreichen. 

In Europa inspirieren die neuen Veröffentlichungs-
möglichkeiten vor allem französische und finnische 
autoren: 54,0 Prozent bzw. 42,0 Prozent schreiben 
durch Self-Publishing mehr, als sie es sonst tun 
würden. Schweizer autoren hingegen sind hier mit 
29,1 Prozent noch am zurückhaltendsten.

48,1% 
haben keine andere 
Möglichkeit gehabt, 
ihre bücher zu ver-
öffentlichen.

ländervergleich:

34,7% Dänemark

47,4% Deutschland

55,4% Finnland

50,0% Frankreich

50,4% Österreich

52,0% Schweden

52,9% Schweiz

68,6% 
haben dank Self-
Publishing die Mög-
lichkeit, ihre werke 
zu veröffentlichen.

ländervergleich:

88,9% Dänemark

65,0% Deutschland

64,6% Finnland 

86,3% Frankreich

65,3% Österreich

84,3% Schweden

72,0% Schweiz

37,4% 
schreiben durch 
Self-Publishing mehr, 
als sie es sonst tun 
würden.

ländervergleich:

39,4% Dänemark

36,8% Deutschland

54,0% Finnland

42,0% Frankreich

31,7% Österreich

30,0% Schweden

29,1% Schweiz

von allen befragten euroPäiSchen
Self-PubliShern gaben an: 



SelBSTBewuSSTSein
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Der zum Teil noch vorherrschenden Distanz des lite-
raturbetriebs gegenüber Self-Publishing begegnet 
die Mehrheit der autoren mittlerweile mit gesundem 
Selbstbewusstsein. Eine qualitative unterscheidung 
zwischen Verlagsautor und Self-Publisher gibt es 
für sie nicht mehr. Vor allem, da viele autoren sich 
nicht auf einen Veröffentlichungsweg festlegen und 
sowohl im Selbstverlag als auch im traditionellen 
Verlag publizieren. Das Ergebnis: Knapp 60 Prozent 
der befragten sehen sich als vollwertige autoren.

Self-PubliShing 
SetZt Sich 
durch.

von allen befragten deutSchen
Self-PubliShern gaben an: 

59,1% 
fühlen sich als voll-
wertige autoren.

45,4% 
werden von anderen 
(buchhändler, Freunde 
etc.) als vollwertige 
autoren angesehen.

39,3% 
sind stolz, ein Self-
Publisher zu sein.

33,3% 
entscheiden sich 
bewusst gegen einen 
traditionellen Verlag. 

Für ein Drittel der Self-Publishing-autoren führt das 
gewachsene Selbstverständnis allerdings dazu, dass 
sie sich ganz bewusst gegen einen traditionellen 
Verlag und für eine Veröffentlichung im Selbstverlag 
entscheiden. Die gründe sind vielfältig: vom schnel-
len Veröffentlichungsprozess – ein Vorteil insbeson-
dere für aktuelle zeitthemen – bis hin zu attraktiven 
Vertriebsmargen.

      57,8% 
                        der deutschen Self-Publisher 
veröffentlichen seit 2010 im Selbstverlag.
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33,0% 
haben bereits ein 
buch bei einem 
traditionellen Verlag 
veröffentlicht.

ländervergleich:

33,7% Dänemark

33,8% Deutschland

28,3% Finnland

35,3% Frankreich

33,1% Österreich

13,7% Schweden

35,8% Schweiz

29,9% 
haben bereits mehr 
als 4 bücher im 
Selbstverlag veröf-
fentlicht.

ländervergleich:

21,8% Dänemark

33,9% Deutschland

24,8% Finnland

30,4% Frankreich

22,6% Österreich

7,8% Schweden

18,9% Schweiz

56,8% 
fühlen sich als voll-
wertige autoren.

ländervergleich:

54,3% Dänemark

59,1% Deutschland

34,2% Finnland

53,7% Frankreich

62,0% Österreich

49,0% Schweden

60,4% Schweiz

43,0% 
werden von anderen 
(buchhändler, Freunde 
etc.) als vollwertige 
autoren angesehen.

ländervergleich:

36,8% Dänemark

45,4% Deutschland

29,5% Finnland

42,7% Frankreich

43,3% Österreich

33,3% Schweden

43,6% Schweiz

34,2% 
entscheiden sich 
bewusst gegen 
einen traditionellen 
Verlag.

ländervergleich:

31,4% Dänemark

33,3% Deutschland

30,1% Finnland

41,8% Frankreich

33,6% Österreich

42,0% Schweden

40,0% Schweiz

von allen befragten euroPäiSchen
Self-PubliShern gaben an: 

bei der wahl des Veröffentlichungsweges entschei-
den sich im ländervergleich am häufigsten Schweden, 
Franzosen und Schweizer bewusst für das Self-Pub-
lishing und gegen einen traditionellen Verlag. Sind 
es in Europa im Schnitt 34,2 Prozent, so weisen die 
drei länder zustimmungsraten von 40 Prozent und 
mehr auf. Dass es sich hierbei tatsächlich um eine 
wahl handelt, zeigt ein bemerkenswertes Ergebnis 

ansehen von Selbstverlegern noch am wenigsten 
ausgeprägt. Hier betrachten sich nur 34,2 Prozent als 
vollwertige autoren und nur 29,5 Prozent sind der 
Meinung, von anderen – beispielsweise buchhänd-
lern und Freunden – als autor angesehen zu werden. 
Eine mögliche ursache für die geringen werte ist 
eine noch häufig stattfindende Verwechslung von 
Self-Publishing mit zuschussverlagen in finnischen 
Medien.

internationaler vergleich.

Im internationalen Vergleich fühlen sich Self-Publisher 
aus Österreich und der Schweiz mit jeweils über 
60 Prozent zustimmung am ehesten als vollwertige 
autoren – europaweit sind es 56,8 Prozent. In Finn-
land hingegen ist das Selbstbewusstsein und das

der Studie: Jeder dritte befragte Self-Publisher hat 
bereits ein buch bei einem traditionellen Verlag veröf-
fentlicht. 

Im Selbstverlag sind bisher deutsche und französische 
autoren am aktivsten. Knapp ein Drittel der autoren 
haben bereits vier oder mehr bücher auf diesem weg 
veröffentlicht.



freiheiT

Self-PubliShing
verändert 
die rolle deS 
autorS.
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von allen befragten deutSchen
Self-PubliShern gaben an: 

von denjenigen, die sich bewusst gegen einen 
traditionellen verlag und für Self-Publishing entschieden 
haben, verlegen im Selbstverlag:

68,2%
verlegen im Selbst-
verlag, um volle 
inhaltliche Kontrolle 
zu haben.

52,9%
verlegen im Selbst-
verlag, um volle 
Kontrolle über die 
rechte zu haben.

33,6%
verlegen im Selbst-
verlag, um volle 
Kontrolle über die 
Vermarktung zu 
haben.

65,7%
verlegen im Selbst-
verlag, weil es 
Spaß macht. 

64,5%
verlegen im Selbst-
verlag, weil es 
einfach ist.

80,4%, 
um volle inhaltliche 
Kontrolle zu haben. 

66,6%, 
um volle Kontrolle 
über die rechte 
zu haben.

48,3%, 
um volle Kontrolle 
über die Vermarktung 
zu haben.

Self-Publishing bietet autoren völlig neue Freiheiten, 
fordert gleichzeitig aber auch mehr Eigenverantwor-
tung ein. Die Folge: Die rolle des autors verändert 
sich grundlegend. 

Die größten Vorteile des Self-Publishings gegenüber 
jedem anderen Publikationsweg sind aus autorensicht 
Kontrolle, Einfachheit und Spaß. Vor allem der Kon-
trollaspekt ist für die autoren ein zentraler Vorteil des 
Selbstverlags. So sind ihnen bei der inhaltlichen 
umsetzung ihrer Vision keine künstlerischen grenzen 
mehr gesetzt. auch über die rechte zu ihren büchern 
behalten sie die volle Kontrolle. Dabei zeigt sich: 
autoren, die sich bewusst gegen einen traditionellen 
Verlag und für Self-Publishing entscheiden, liegt die 
vollständige Kontrolle über ihr werk besonders am 
Herzen. 

Mit dem kreativen Schaffensprozess hört beim Self-
Publishing die Verantwortung des autors für seine 
Schöpfung aber nicht auf. als Selbstverleger entschei-
det er sich auch, die buchvermarktung in die eigenen 
Hände zu nehmen. Mit Social-Media-Plattformen 
stehen autoren dabei effektive Marketingkanäle zur 
Verfügung, die eine breite und direkte leseransprache 
ermöglichen. Die digitale Vernetzung ist damit für 
Self-Publisher von zentraler bedeutung.
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internationaler vergleich.

Kontrolle, Einfachheit und Spaß sind auch im inter-
nationalen Vergleich aus Sicht der autoren die größten 
Vorteile des Self-Publishings. Der Kontrollaspekt liegt 
dabei besonders den finnischen Self-Publishern am 

Herzen. bei den gründen für das Veröffentlichen im 
Selbstverlag weisen sie bei der inhaltlichen, rechtlichen 
und werblichen Kontrolle die höchsten zustimmungs-
raten in Europa auf. Österreichische autoren hingegen 
tendieren eher dazu, den Kontrollaspekt etwas weni-
ger wichtig zu nehmen. Sie veröffentlichen in erster 
linie als Self-Publisher, weil es Spaß macht und einfach

68,2%
verlegen im Selbst-
verlag, um volle 
inhaltliche Kontrolle 
zu haben.

ländervergleich:

67,7% Dänemark

68,2% Deutschland

79,5% Finnland 

68,4% Frankreich

61,7% Österreich

68,6% Schweden

63,8% Schweiz

65,3% 
verlegen im Selbst-
verlag, weil es 
Spaß macht.

ländervergleich:

66,3% Dänemark

65,7% Deutschland

66,1% Finnland

47,9% Frankreich

72,0% Österreich

74,0% Schweden

63,4% Schweiz

64,8%
verlegen im Selbst-
verlag, weil es 
einfach ist.
 
ländervergleich:

41,5% Dänemark

64,5% Deutschland

78,9% Finnland

73,7% Frankreich

69,2% Österreich

58,0% Schweden

63,8% Schweiz

51,6%
verlegen im Selbst-
verlag, um volle 
Kontrolle über die 
rechte zu haben.

ländervergleich:

39,4% Dänemark

52,9% Deutschland

67,3% Finnland

47,4% Frankreich

44,6% Österreich

50,0% Schweden

44,6% Schweiz

34,0%
verlegen im Selbst-
verlag, um volle 
Kontrolle über die 
Vermarktung zu 
haben.

ländervergleich:

31,5% Dänemark

33,6% Deutschland

34,4% Finnland 

40,7% Frankreich

26,9% Österreich

40,0% Schweden

31,0% Schweiz

von allen befragten euroPäiSchen
Self-PubliShern gaben an:

ist. Vor allem Schweden geben mit 74,0 Prozent an, aus 
Spaß in Eigenregie zu verlegen, während nur knapp 
jeder zweite französische autor aus diesem grund seine 
bücher im Selbstverlag publiziert. Franzosen schätzen 
zusammen mit den Finnen vielmehr die Einfachheit 
des Prozesses. 



MuT

Self-PubliSher 
Stellen Sich 
der herauS-
forderung 
deS SelbStver-
legenS.
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Die neue selbstverantwortliche rolle, in die das Selbst-
verlegen autoren führt, verlangt ein neues Maß an 
Eigeninitiative. um sein buch zum leser zu bringen, 
muss der autor in Kontakt mit seiner zielgruppe treten 
und werbung in eigener Sache betreiben. Eine häufig 
noch ungewohnte Herausforderung, die aber aktiv 
angenommen wird und an der Self-Publisher zuneh-
mend wachsen. So sind fast drei Viertel der autoren 
mit dem Prozess des Selbstverlegens zufrieden. 
gleichzeitig sind nur 20,7 Prozent glücklich mit ihren 
eigenen Vermarktungsaktivitäten. Vier von fünf erken-
nen hier ein deutliches Optimierungspotenzial. 

von allen befragten deutSchen
Self-PubliShern gaben an: 

20,7% 
sind zufrieden mit 
ihren eigenen Vermark-
tungsaktivitäten. 

79,7% 
lernen aus konstruk-
tiver Kritik.

73,4% 
sind mit dem Pro-
zess des Verlegens 
zufrieden.

59,3% 
stärken durch Self-
Publishing ihr selbst-
ständiges arbeiten. 

53,9% 
stärken durch Self-
Publishing ihre gestalte-
rischen Fähigkeiten.

Die enge Vernetzung mit den lesern bietet darüber 
hinaus einen weiteren wichtigen Vorteil: Die große 
Mehrheit der Self-Publishing-autoren ist für konstruk-
tive Kritik auf diesem wege offen und nutzt diese, 
um sowohl ihr Schreib- als auch ihr Vermarktungstalent 
weiterzuentwickeln.

Mehr freiheit, 
                              mehr Verantwortung 
           – Self-Publishing-Autoren wachsen 
                          an ihrer neuen rolle.
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internationaler vergleich.

Die hohe zufriedenheit der deutschen autoren mit 
dem Prozess des Selbstverlegens wird in Europa mit 
74,1 Prozent zustimmung sogar noch leicht über-
troffen. besonders positiv äußern sich Self-Publisher 
aus Österreich. Fast 90 Prozent von ihnen sind zu-
frieden mit dem Veröffentlichungsprozess beim 
Selbstverlegen.

Offen für konstruktive Kritik zeigen sich vor allem däni-
sche Selbstverleger. geben europaweit 79,0 Prozent 
der befragten autoren an, aus dem Feedback ihrer
leser zu lernen, so sind es in Dänemark 86,7 Prozent. 
Dänische und insbesondere finnische autoren sind 
es auch, die im internationalen Vergleich durch 
Self-Publishing ihr selbstständiges arbeiten und ihre 
gestalterischen Fähigkeiten am ehesten stärken.

74,1% 
sind mit dem Prozess 
des Verlegens 
zufrieden.

ländervergleich:

59,4% Dänemark

73,4% Deutschland

74,8% Finnland

75,3% Frankreich

87,1% Österreich 

78,4% Schweden

76,6% Schweiz

20,0% 
sind zufrieden mit 
ihren eigenen 
Vermarktungsakti-
vitäten. 

ländervergleich:

17,9% Dänemark

20,7% Deutschland

15,9% Finnland

18,1% Frankreich

20,8% Österreich 

23,5% Schweden

17,5% Schweiz

79,0% 
lernen aus konstruk-
tiver Kritik.

ländervergleich:

86,7% Dänemark

79,7% Deutschland

77,0% Finnland

71,9% Frankreich

73,6% Österreich

76,0% Schweden

80,2% Schweiz

59,6% 
stärken durch Self-
Publishing ihr 
selbstständiges 
arbeiten. 

ländervergleich:

59,4% Dänemark

59,3% Deutschland

72,8% Finnland

49,5% Frankreich

56,1% Österreich

60,8% Schweden

61,2% Schweiz

55,8% 
stärken durch Self-
Publishing ihre 
gestalterischen 
Fähigkeiten.

ländervergleich:

71,3% Dänemark

53,9% Deutschland

72,6% Finnland

52,6% Frankreich

50,4% Österreich

58,0% Schweden

52,0% Schweiz

von allen befragten euroPäiSchen
Self-PubliShern gaben an:

Eine weitere Übereinstimmung: bei der eigenen 
Vermarktung sieht die Mehrheit der Self-Publishing-
autoren sowohl aus Deutschland als auch aus den 
anderen europäischen ländern großes Optimierungs-
potenzial. Nur 20,0 Prozent sind zufrieden mit ihren 
Marketingaktivitäten.
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VielfAlT

Mit der Etablierung des Self-Publishings rücken die 
handelnden akteure immer mehr in den Vorder-
grund. Nimmt man die Motivation der autoren zur 
grundlage, stellt man fest: Einen typischen Self-
Publisher gibt es nicht. Vielmehr zeigt sich, dass 
sich deutsche autoren, die im Selbstverlag veröffent-
lichen, in drei gruppen aufteilen: Hobbyautoren, 
berufsautoren und Expertenautoren. 

»den« Self-
PubliSher gibt 
eS nicht.

Für die größte gruppe, die Hobbyautoren, ist das 
Schreiben und Publizieren eine leidenschaftliche 
Freizeitbeschäftigung. Sie schreiben überwiegend 
für sich selbst, Freunde und die Familie. bemerkens-
wert: Ein Hobbyautor hat im Schnitt 3,5 bücher im 
Selbstverlag veröffentlicht – und auch eines in einem 
traditionellen Verlag. Mehr bücher können die berufs-
autoren vorweisen. Für sie ist Self-Publishing vor 
allem Hauptbeschäftigung und Einkommensquelle. 
Entsprechend investieren sie mehr zeit ins Schreiben 
und Vermarkten ihrer bücher. Die kleinste gruppe, 
die Expertenautoren, schreibt vorwiegend Fach- 
und Sachbücher in Ergänzung zu ihrem beruf als 
Journalist oder Freiberufler. Self-Publishing ist für sie 
der ideale weg, um Themen und Inhalte aus ihrem 
beruflichen Kontext einfach und schnell zu veröffent-
lichen und so ihr Profil als Experte zu stärken.

internationaler vergleich.

bei der Motivation zum Schreiben ergibt sich im inter-
nationalen Vergleich ein ähnliches bild wie in Deutsch-
land. Für nahezu zwei Drittel der befragten ist die
Schriftstellerei in erster linie ein Hobby. besonders in 
Finnland, wo das Schreiben einen hohen gesellschaft-
lichen Stellenwert genießt, gibt es eine große anzahl 
an Hobbyautoren. Finnische Self-Publisher werden 
daher auch stark durch anerkennung motiviert. Ein 
anderes bild ergibt sich in Frankreich: Hier ist im inter-
nationalen Vergleich der anteil an autoren, die sich 
durch äußere bestätigung motiviert fühlen, am ge-
ringsten. Mögliche ursache hierfür ist die teilweise 
noch geringe reputation des Self-Publishings im 
französischen literaturbetrieb.

autoren, die berufsbegleitend oder für ihren beruf 
bücher verfassen, sind vor allem in der Schweiz und 
in Schweden anzutreffen. als Einkommensquelle 
nutzen bisher 12,5 Prozent der Self-Publisher das 
Schreiben und Veröffentlichen ihrer bücher. Hierunter 
zählen auch immer mehr autoren, die bereits in tradi-
tionellen Verlagen ihre bücher publiziert haben und 
nun die Vorteile des Selbstverlegens für sich entdecken. 

deutSche Self-PubliSher verteilen 
Sich auf drei gruPPen:

74,0% 
sind hobbyautoren. 

Für sie ist das 
Schreiben vor allem 
Freizeitbeschäftigung. 

Pro woche verwenden 
sie ca.

6 Stunden für 
das Schreiben und

 1Stunde für die 
Vermarktung. 

Hobbyautoren haben 

3,5 Titel im 
Selbstverlag veröf-
fentlicht und

 1,0 Titel im 
traditionellen Verlag.

Ihr beliebtestes genre 
ist die belletristik mit

20,8 %.

 17,4% 
sind berufsautoren. 

Für sie ist das 
Schreiben Haupt-
beschäftigung und 
Einkommensquelle.

Pro woche verwenden 
sie ca.

10 Stunden für 
das Schreiben und

3 Stunden für die 
Vermarktung. 

berufsautoren haben

5,3 Titel im 
Selbstverlag veröf-
fentlicht und

3,6 Titel im 
traditionellen Verlag.

Ihr beliebtestes genre 
sind Sachbücher mit

35,0 %.

8,6% 
sind expertenautoren.

Ihre bücher sind 
Nebenprodukt ihrer 
arbeit und werden 
beruflich genutzt. 

Pro woche verwenden 
sie ca.

5 Stunden für 
das Schreiben und

 1Stunde für die 
Vermarktung.  

Expertenautoren haben 

4,1 Titel im 
Selbstverlag veröf-
fentlicht und

 1,9 Titel im 
traditionellen Verlag.

Ihr beliebtestes genre 
sind Fachbücher mit

48,1%.
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Einhergehend mit der weiteren Etablierung und Pro-
fessionalisierung von Self-Publishing in Europa ist mit 
einem steten anwachsen dieser gruppe zu rechnen. 
Führend sind hier aktuell autoren aus Deutschland und 
Frankreich. 

auch im internationalen Vergleich zeigt sich, dass Self-
Publisher wesentlich mehr zeit auf das Schreiben als auf 
die Vermarktung ihrer bücher verwenden. während nur 
6,8 Prozent wöchentlich mehr als fünf Stunden in Ver-
marktungsaktivitäten investieren, schreiben 31,0 Prozent 
zehn Stunden und mehr pro woche. Die beliebtesten 
genres sind dabei Sachbücher und ratgeber, belletris-
tische Titel und Fachbücher.

Für24,8% 
sind ihre bücher 
Nebenprodukt ihrer 
arbeit.

ländervergleich:

28,6% Dänemark

26,5% Deutschland

11,8% Finnland

16,8% Frankreich

23,9% Österreich

29,2% Schweden

 25,7% Schweiz

19,9% 
nutzen ihre bücher 
für ihren beruf.

ländervergleich:

23,9% Dänemark

19,0% Deutschland

10,1% Finnland

16,8% Frankreich

22,4% Österreich

29,8% Schweden

30,4% Schweiz

Für12,5% 
ist Schreiben eine 
Einkommensquelle.

ländervergleich:

11,1% Dänemark

14,1% Deutschland

7,3% Finnland

13,7% Frankreich

10,3% Österreich

10,4% Schweden

5,9% Schweiz

Für 61,3% 
ist Schreiben ein 
Hobby.

ländervergleich:

61,2% Dänemark

61,2% Deutschland

84,1% Finnland

49,5% Frankreich

52,5% Österreich

53,1% Schweden

 
62,0% Schweiz

28,0% 
schreiben, weil 
sie anerkennung 
motiviert.

ländervergleich:

23,1% Dänemark

27,8% Deutschland

43,8% Finnland
 

15,8% Frankreich

36,5% Österreich

20,0% Schweden

22,2% Schweiz

Motivation euroPäiScher Self-PubliSher 
für daS Schreiben: 

31,0% 
schreiben 10 Stunden 
und mehr in der 
woche.

ländervergleich:

25,7% Dänemark

33,4% Deutschland

32,2% Finnland

36,7% Frankreich

24,4% Österreich

15,7% Schweden

19,1% Schweiz

6,8% 
verwenden 5 Stunden 
und mehr für die 
Vermarktung in der 
woche.

ländervergleich:

3,0% Dänemark

8,3% Deutschland

1,7% Finnland

5,2% Frankreich

4,8% Österreich

6,0% Schweden

4,6% Schweiz

inveStierte Zeit für daS Schreiben 
und für die verMarktung: 

die beliebtesten genres, gesamt und im ländervergleich:

Dänemark

54,1% 
Sachbücher

31,6% 
belletristik

24,5% 
Kinder- und 
Jugendbücher

Deutschland

33,7% 
Sachbücher 

32,1% 
belletristik

29,7% 
Fachbücher 

Finnland

44,1% 
belletristik

33,3% 
lyrik

27,9% 
Sachbücher

Frankreich

31,6% 
Fachbücher

29,5% 
romance

26,3% 
lyrik

32,0% 
Sachbücher und 
ratgeber.

30,8% 
belletristik.

27,3% 
Fachbücher.

Österreich

43,0% 
belletristik

31,4% 
Fachbücher

30,6% 
Sachbücher

Schweden

42,0% 
Sachbücher

38,0% 
belletristik

22,0% 
lyrik

Schweiz

35,5% 
Sachbücher

29,9% 
Fachbücher

26,2% 
belletristik
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erfolg

Self-PubliSher 
haben eigene 
erfolgS-
kriterien. deutSche Self-PubliSher beWerten 

ihren erfolg unterSchiedlich:

64,0% 
aller Hobbyautoren 
empfinden den 
Erfolg vor allem in 
der anerkennung 
durch Familie und 
Freunde. 

62,1% 
aller berufsautoren 
ist vor allem der 
finanzielle Erfolg 
wichtig.

59,5% 
der Expertenautoren 
empfinden das 
wesentliche Erfolgs-
erlebnis im Dialog, 
also in Feedback und 
positiven rezensionen.

So verschieden wie die gruppe der Self-Publishing-
autoren selbst ist auch ihre Definition von Erfolg. 
Dabei zeigt die Studie deutlich: Die Erfolgskriterien 
sind abhängig von der Motivation zu schreiben. 

Für die große Mehrheit steht der finanzielle aspekt 
nicht im Vordergrund. Fast zwei Drittel der Hobby-
autoren messen den eigenen Erfolg am ehesten 
an der anerkennung ihrer wichtigsten zielgruppe 
– Freunde und Familie. Die Expertenautoren hinge-
gen, die das Schreiben in enger Verbindung mit 
ihrem beruf nutzen, werten als ein maßgebliches 
Erfolgserlebnis das positive Feedback und die aner-
kennung durch ihre leser. Ihnen kommt es in erster 
linie darauf an, mit ihren büchern ihr fachliches 

Know-how aufzuzeigen und zu transportieren. Die 
befragung hat aber auch gezeigt: Je mehr zeit Self-
Publisher auf das Schreiben verwenden, desto wich-
tiger ist ihnen der finanzielle aspekt. Entsprechend 
ist dies auch für die gruppe der berufsautoren ein 
wesentliches Erfolgskriterium.

für die große Mehrheit der Self-Publisher
                            steht der finanzielle Aspekt 
                 nicht im Vordergrund.



internationaler vergleich.

auch im internationalen Vergleich zeigt sich, dass 
Self-Publisher Erfolg vor allem anhand der be-
stätigung und würdigung ihrer autorenarbeit 
bewerten. So bedeutet Erfolg für mehr als zwei 
Drittel der Selbstverleger positive rezensionen, 
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für knapp 60 Prozent Einladungen zu lesungen und 
für 55,3 Prozent anerkennung durch Freunde und 
Familie. Vor allem Österreicher und Dänen beurteilen 
ihren Erfolg am unmittelbaren Feedback ihrer leser. 

wirtschaftliche aspekte hingegen nehmen ebenso 
wie bei den deutschen auch bei den europäischen 
Self-Publishern eine eher untergeordnete rolle ein. 

67,5% 
messen Erfolg am 
Feedback und an posi-
tiven rezensionen.

ländervergleich:

74,0% Dänemark

68,8% Deutschland

61,9% Finnland

49,0% Frankreich

76,2% Österreich

58,8% Schweden

64,2% Schweiz

59,4% 
messen Erfolg an 
Einladungen zu 
lesungen.

ländervergleich:

54,3% Dänemark

61,7% Deutschland

46,9% Finnland

37,9% Frankreich

71,4% Österreich

56,0% Schweden

60,8% Schweiz

55,3% 
messen Erfolg an 
der anerkennung 
durch Freunde 
und Familie.

ländervergleich:

49,0% Dänemark

57,7% Deutschland

47,3% Finnland

45,9% Frankreich

55,6% Österreich

48,0% Schweden

55,6% Schweiz

39,0% 
messen Erfolg an den 
Verkaufszahlen ihrer 
bücher.

ländervergleich:

28,1% Dänemark

42,4% Deutschland

22,5% Finnland

36,5% Frankreich

43,0% Österreich

24,0% Schweden

36,2% Schweiz

25,6% 
ist finanzieller Erfolg 
wichtig.

ländervergleich:

21,9% Dänemark

27,2% Deutschland

18,9% Finnland

16,8% Frankreich

26,8% Österreich

25,5% Schweden

26,7% Schweiz

euroPäiSche Self-PubliSher beWerten 
ihren erfolg unterSchiedlich: 

Im Schnitt messen nur 39,0 Prozent der Selbstverleger 
ihren Erfolg an den Verkaufszahlen ihrer bücher. Nur 
jedem vierten Self-Publisher ist der finanzielle Erfolg 
wichtig – während französische und finnische autoren 
dieser aussage am wenigsten zustimmen, liegen 
hier die deutschen Selbstverleger mit 27,2 Prozent 
an der Spitze. 



zukunfT

Self-PubliShing 
Wird Weiter 
an bedeutung 
geWinnen.
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Der uS-amerikanische buchmarkt zeigt: Die zahl der 
Neuerscheinungen im Selbstverlag wird weiter zu-
nehmen. So planen in Deutschland 45,3 Prozent der 
Self-Publishing-autoren, künftig mehr bücher in Eigen-
verantwortung zu veröffentlichen. Nur 27,2 Prozent 
der befragten stimmen dem nicht zu. anders sehen 
die Veröffentlichungspläne der autoren bei traditio-
nellen Verlagen aus: auf diesem wege wollen nur 
15,6 Prozent in zukunft mehr bücher publizieren – über 
60 Prozent hingegen lehnen dies ab. Der anteil der 
befragten, die völlig auf das Schreiben verzichten wol-
len, ist mit nur sieben Prozent sehr gering.

ZukunftSPläne der deutSchen 
Self-PubliSher:

45,3% 
wollen künftig mehr 
bücher im Selbstver-
lag veröffentlichen. 
unter den berufs-
autoren sind dies 
sogar 58%. 

7,3% 
wollen keine 
weiteren bücher 
im Selbstverlag 
veröffentlichen.

 15,6% 
wollen künftig mehr 
bücher in traditio-
nellen Verlagen 
veröffentlichen.

61,6% 
wollen keine Veröf-
fentlichungen 
in traditionellen 
Verlagen.

Die zukunftspläne der Self-Publisher sind dabei sehr 
eng mit der eigenen Erwartungserfüllung verbunden. 
Je zufriedener der autor, desto überzeugter ist er 
von den Vorteilen des Self-Publishings. Maßgeblichen 
Einfluss auf die Erwartungserfüllung hat dabei, wie 
sehr der autor die Möglichkeiten des Self-Publishings 
für sich zu nutzen weiß – nicht nur die künstlerischen 

Freiheiten, sondern auch die eigenverantwortliche 
Vermarktung. Überzeugt zeigt sich vor allem die 
gruppe der berufsautoren. Die Folge: Knapp 60 Pro-
zent von ihnen beabsichtigen mehr Veröffentlichun-
gen im Selbstverlag und 48 Prozent wollen sich 
noch intensiver auf das Schreiben und Vermarkten 
konzentrieren.

     Die zukunftspläne 
           der Self-Publisher            
                 sind sehr eng mit der eigenen 
erwartungserfüllung verbunden. 
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internationaler vergleich.

Innerhalb der europäischen länder ist vor allem in 
Schweden eine schnelle Professionalisierung und 
Etablierung des Self-Publishings zu beobachten. 
Entsprechend beabsichtigen hier drei Viertel der 
autoren, mehr werke im Selbstverlag zu publizieren. 
auch in Frankreich nimmt Self-Publishing weiter 
an Fahrt auf. Die wachsende zahl an sichtbaren 
Erfolgen von selbstverlegten büchern in den fran-
zösischen Medien motiviert autoren, verstärkt auf 
diesen Veröffentlichungsweg zu setzen. 

bei traditionellen Verlagen hingegen beabsichtigt 
ähnlich wie in Deutschland nur eine Minderheit von 
16,8 Prozent der autoren künftige Publikationen. 
Die große Mehrheit von knapp 60 Prozent hat keine 
entsprechenden Pläne. auffällig: während nur noch 
7,8 Prozent der schwedischen Self-Publisher auf tra-
ditionelle Verlage setzen, wollen 25,8 Prozent der 
dänischen autoren dort mehr bücher veröffentlichen. 
Sie erhoffen sich vor allem eine Übernahme der Ver-
marktung sowie finanzielle Vorschüsse. 

47,5% 
wollen künftig 
mehr bücher im 
Selbstverlag 
veröffentlichen.

ländervergleich:

56,3% Dänemark

45,3% Deutschland

44,2% Finnland

59,4% Frankreich

48,3% Österreich

76,5% Schweden

40,0% Schweiz

6,8% 
wollen keine 
weiteren bücher 
im Selbstverlag 
veröffentlichen. 

ländervergleich:

5,5% Dänemark

7,3% Deutschland

7,0% Finnland

4,3% Frankreich

4,3% Österreich

4,0% Schweden

9,0% Schweiz

 16,8% 
wollen künftig 
mehr bücher in 
traditionellen 
Verlagen veröf-
fentlichen.

ländervergleich:

25,8% Dänemark

15,6% Deutschland

20,2% Finnland

17,0% Frankreich

19,1% Österreich

7,8% Schweden

17,8% Schweiz

59,6% 
wollen keine 
Veröffentlichungen 
in traditionellen 
Verlagen.

ländervergleich:

38,7% Dänemark

61,6% Deutschland

54,4% Finnland

60,6% Frankreich

61,7% Österreich

58,8% Schweden

61,4% Schweiz

ZukunftSPläne der euroPäiSchen
Self-PubliSher: 
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   für72,2% der europäischen Self-Publisher 
                       besteht der schönste Augenblick darin, 
          ihr Buch erstmals in den händen zu halten.



Die Studienergebnisse belegen zudem, dass das 
unabhängige Veröffentlichen längst nicht mehr allein 
die gruppe der Hobbyautoren anspricht. Vermehrt 
entdeckt mit den berufs- und Expertenautoren eine 
zielgruppe die Vorteile des Selbstverlegens für sich, 
die das Self-Publishing mit einem starken professio-
nellen Interesse nutzt. Sie schreiben, um im berufs-
leben ihr Profil als Experte zu schärfen oder um geld 
zu verdienen. Der strukturelle wandel innerhalb der 
Verlagslandschaft wird diesen Trend in zukunft noch 
weiter beschleunigen.

fAziT

Self-Publishing setzt sich in Europa durch. zwar wei-
sen die untersuchten länder noch unterschiede im 
grad der Etablierung auf, übergreifend lässt sich 
aber feststellen: Immer mehr autoren entscheiden 
sich bewusst für das Publizieren im Selbstverlag, um 
schnell, einfach und ohne inhaltliche Kompromisse 
ihre werke an den leser zu bringen.
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bei all den Neuerungen, die das Self-Publishing mit 
sich bringt, zeigt die Studie aber auch, dass für die 
meisten Self-Publisher der schönste Moment als 
autor ein ganz klassischer ist: wenn sie das eigene 
buch zum ersten Mal in ihren Händen halten.

Die Veränderung der autorenrolle, die das Veröf-
fentlichen im Selbstverlag mit sich bringt, nehmen 
Self-Publisher dabei nach und nach an. während die 
künstlerischen Freiheiten bereits voll ausgeschöpft 
werden, erkennt die große Mehrheit der Studienteil-
nehmer selbstkritisch noch Optimierungsbedarf bei 
den eigenen Vermarktungsaktivitäten. 
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